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Oberümtsstüdt Calw.

Die Feier des Geburtsfestes Sr . Majestät des Königs
finde' « 'N !«rg, se« fi». Mt - , statt.

Der Gottesdienst
beginnt ist der cvanzeUiche.: Kirche vormittags '/-IO Uhr, ebenso in der katholischen Kirche. Die Lkikur- mrr »m Kirchgang versammeln

stch«m V«10 Uhr im kte'nsrr Rnthausssal.
Die Unterzeichneten erlauben sich, die Einwohner der Stadt und des Bezirks zu zahlreicher Beteiligung am Kirchgang

einzchladen. '
Um möglichst reiche Beftagguiig der Häufe? wird gebeten.
Den 22 . Februar 1917.

RGNWMl Binder. SlMschsIIMMAl: A. B. Dliltz.
8 ^ 1, ^ rLSZWN

Der Seekrieg.
K, , von neutralen Schisse» das

2 .»st . chen eines Hafens - er Alliierten.

(WTB .) London. 22. Febr . „London Gazette"
veröffentlicht eine Bekanntmachung, die erklärt, daß
das deutsche Memorandum über den U-Bootkricg in
krassem Widerspruchzu den Regeln des Völkerrechts,
den Forderungen der Menschlichkeit und den Pflich¬
ten des Feindes stehe. Die Tätigkeit des Feindes
macht es für England nötig , weitere Maßregeln zu
ergreifen, um die Wirksamkeit der Maßregeln auf¬
recht erhalten , die in dein ernsten Bestreben ergrif¬
fen worden seien, zu verhindern, daß Güter irgend
welcher Art die Länder des Feindes erreiche» oder
verlassen können. Zn dieser» Zwecke würden Schiffe,
die Waren mit Bestimmung für den Feirrd oder
feindlichen Ursprungs führen, der Aufbringung und
Beschlagnahme unterworfen sein, wenn sie nicht den
englischen oder alliierten Streitkrästen reichlich
Gelegenheit böte», ihre Ladung zu untersuchen.
Ebenso würden solche Güter drr Beschlagnahme un¬
terworfen sein. Es sei deshalb vorgesehen, Laß ein
Schiss, bas auf See aus dem Wege zu oder von
einem Hafen in irgend einem neutralen Land, das
Zugangsmöglichkeiteik zum Gebiet des Feindes hat,
angetroffe» wird, ohne eine » Hafen englischen vder
alliierte « Gebietes anznlaufc ». als ein Schiff ange¬
sehen werden solle, das Ware mit Bestimmung für
den Feind oder feindlichen Ursprungs führe, bis das
Gegenteil festgestellt sei. Es soll zur Untersuchung
aufgebracht werden und wenn nötig vor einem Pri¬
sengericht adgeurteilt werden. Jedes Schiff , das

-Ware mit Bestimmung für den Feind oder feirrd-
lichen Ursprungs führe, soll der Aufbringung und
Beschlagnahme wegen der Führung solcher Waren
unterworfen sein. Im Falle , daß es sich um irgend
ein Schiff handle, das einen der festgesetzten briti¬
schen oder alliierten Häfen zur Untersuchung der
Ladung anlanse , solle kein Beschlagiiahmeurteil auf
Brrrnd der Mitführung von Gütern feindlichen Ur¬
sprungs oder mit Bestimmung für den Feind gefällt
weiden und es fäll nicht von vornherein die An-
pahrpe betreffend den feindlichen Ursprung oder die

Bestimmung für den Feind bestehen. Die Güter,
bei denen bei der Untersuchung des Schiffes festge¬
stellt wurde, daß sic feindlichen Ursprungs oder für
den Feind bestimmt seien, würden der Beschlag¬
nahme unterworfen sein.

„Kein Wundermittel gegen die U-Vootgefahr ."
(WTB .s London. 22. Febr. Bei Vorlegung des

Marineetats im Unterhause sprach Carson ein¬
gehend über die Unterseebootorohuna. Die Be¬
drohung sti ernst, und es gebe kein Wundermittel
dagegen. Er vertraue aber daraus, daß durch den
Ausbau der jetzt erdachten Mittel ihr Ernst all¬
mählich sehr ge mild et werde. Die englischen Ver¬
luste seien ernst, aber sie entsprächen nickst der über¬
triebenen Prahlerei der deutschen Berichte. Während
der ersten Tage im Februar seien 134 englische, alli¬
ierte und neutrale Schiffe aller Art versenkt wor¬
den. Aber während dieses Zeitraums seien M75
Schiffe in englischen Häfen arrgekommen, mrd 3873
hätten ne verlassen. Die Politik des Smurrigens be¬
treffend der Vernichtung feindlicher Unterseeboote
sei die Politik , die der deutschen Admiralität am
wenigsten lieb sei. Ein anderer Grund gegen dis
Bekanntgabe von Zahlen über dir fcinsffch-n Ver¬
luste sei die Schwierigkeit, mit Sicherheit die Ver¬
nichtung eines Unterseebootes festzustellen. Carson
sagte, er habe Berichte von 46 Kämpfen mit Unter¬
seeboote« feit Anfang Februar erholten Vierzigmal
in 18 Tagen mit dem Feind hands-mein geworden
zu sein, fei eine große Leistung ( !) . Carson erwähnte
die (besänge unahme eines Unterseebootes durch
einen englischen Zerstörer als einen der feststehenden
Fälle . Er bat die Nation , der Flotte durch Ein¬
schränkung der Einfuhr zu helfen , und erklärte, er
vertraue darauf , daß die Bedrohung gelöst werde.

Propaganda für Mehrerzeugung von Nahrungs¬
mitteln in England.

Berlin . 23. Febr. Laut „Berliner Lokalan¬
zeiger" wird in London eine ungeheure Propaganda
für Sparsamkeit und Mehrerzeugung von Lebens¬
mitteln gemocht. Lloyd George veröffentlichte einen
Brief an alle Geistlichen und Lehrer Englands,
worin er sie «»spornt. Lokalorganisatione » für

M MM mW.
>Feld - und Ackerbau zu bilden. Niemand könne sagen,
in welchem Maste die Existenz Englands von der
Arbeit der nächsten Monate alchiiuge», werde.

Die Leistungen unserer U-Booic.
(WTB .) Berlin . 22. Febr. Amtlich wird mitgcteili:

Einer, unserer tlntcrsecbootc Hot am 17. Februar im Mitrel-
mcer den italienischen Truppentransportdanipfer „Minos"
(2831 Tonnen) durch Torpodoschuß versenkt. Der Dampfer
hatte KM Mann Truppe», eine grosto Ladung Munition
und (Sold im Werte von drei MiNionen Mark für Saloniki
an Bord. Die Besatzung des Dampfers und sämtliche an
Bord befindliche Truppcn sind umgeksmmen, mit Ausnahme
von zwei Mann, die vom Unterseeboot gerettet worden.
iDer Dampfer „Minas " ist schon in dem Bericht vom 1!),
Febinar erwähnt.)

(MTB .) Berlin , 22. Febr. Von nnseren Unterseebooten
wurden »erstickt: Am Februar der norwegische Dampfer
„Solbralau " mit 2470 Tonnen Weizen von Buenos .Aires
nach Cherbourg, am 0. Februar der norwegische Dampfer
„Ello.bore" init Fruchten und Wein von Neapel nach Lo»
dcn, an demselben Tag der norwegische Dampfer „Hnvnard"
niit Erdnüssen nach Dünkirchen.

Berlin , 22. Febr. Eines der beiden Unterseeboote, von
denen gestern gemeldet wurde, das; sie zusammen 3b Schisse
versenkt haben, stand unter dem Befehl des Oberleutnants
Etciubriirik, der mit seinem Unterseeboot alicin 23 von deu
gemeldeten Schiffen versenkt hat.

(W1B .) Amsterdam, 22. Febr. Drr holländische Dam¬
pfer „Drtebergeu" ist versenkt worden.

Paris , 22. Febr. Liste versenkter Schiffe vom 2l . Febr.
7 Uyr abends. Versenit wurden am 19. Februar der eng¬
lische Dampfer „Eorso dex Earadre" (3212 Bruttoregister-
touneu), Fischerfahrzeng 989 aus Baulogne, Fischerfahrzeug
897!» aus Bonlogne ; am Lt». Februar der norwegische Segler
„Falls of Aston" (IE , Tonne») : am 2!. Februar der nor¬
wegische Dampfer „Dutat" (1132 Bruttorcgistertonneu) .

„Möwe II ".
(WTBZ Kopenhagen, 23. Febr. Der zweite

deutsche Hilfskreuzer, der angeblich „Puyure " heisst,
setzt, wie „Politiken " meldet, seine kühne Tätigkeit
fort und hat bereits eine sehr große Anzahl von
Schiffen versenkt. In der letzten Hälfte des Monate
Dezember verlegte er seine Tätigkeit in den M >-



sichen Teil des Atlantischen Ozean,z. Dort brachte
„Puyme " , nach einer Meldung siidainerikanischer
Blätter , auch den dänischen Dampfer „Hammers-

- hus " auf . der mit einer deutschen Prisenbesatznng
besetzt wurde und am 22. Januar Ria de Janeiro
«nlief und sich »eben die dort uerairkerten deutschen
schiffe legte . Bon dort nahm er Lebensmittel und
auch — wie die Blätter behaupten — Munition an
Bord , worauf er den Hafen wieder verlassen wallte,
dort, van einer Wache bei Santa Cruz entdeckt und
durch zwei Schüsse gezwungen wurde , anzuhalten.
Der Dampfer mutzte neben zwei brasilianischen
Kriegsschiffen Anker werfen . Auch die nordameri¬
kanische» Zeituitgen enthalten ausführliche Mit¬
teilungen über die Tätigkeit der „Puyme " . Wo die
„Pupille " sich jetzt aufhült , ist unbekannt . Mail
meint , einige der von der „Puume " aufgebrachten
Schiffe seien von ihr auch als Hilfskreuzer ausge¬
rüstet worden . 1l englische Kriegsschiffe , mehrere
französische und ein japanisches Kriegsschiff sind
jetzt auf der Jagd «ach der „Puyme ". Die Zahl der
van der „Pruyme " versenkten Schiffe ist in der letzten
Zeit auf 36 gestiegen. Der Gesamtwert der versenk¬
ten und aufgebrachten Schiffe mit der Ladung wird
von den Blättern auf 13—20 Millionen Dollar an
gegeben . Soweit bisher bekannt ist: ist noch kein
amerikanisches Schiff der „Pupine " zürn Opfer ge¬
fallen . Staatssekretär Lansing erklärte , datz die
„Puume " ganz wie andere Kriegsschiffe behandelt
werden müsse und den internationalen Gesetzen der
Seekriegführung unterworfen sei. die vorschreibe,
datz Schiffe, die verdächtig sind, Bannware zu füh¬
ren . angehalten und untersucht werden dürfen.
Eine Versenkung dürfe jedoch erst dann erfolgen,
wenn für die Sicherheit der an Bord befindlichen
Personen gesorgt sei. Der Kommandant der
"Pu »nie" soll dem Kapitän eines aufgebrachten
Schiffes erklärt haben , er habe Anweisung , Passa-
gierdamvfer nicht anfzubringen oder zu versenken.

Eine Neutralitäisverletzunq Norwegens
durch englische Kriegsschiffe.

(WTB .) Christi, „ «ja . 22. Febr . Da zwei englische Hvch-
seetorpedoboote um 20. Februar de » norwegischen Dampfer
..Tortland " aus norwegischem Leegcbiet bei Stat angehalte»
haben , hat der Minister des Aeutzer » di« (Gesandtschaft in
London angewiesen , bei der englischen Regierung bestimmte
Verwahrung gegen die Neutrnlitütsoerletznng einzulegen.

Schwedischer Protest.
(WTB .) Stockholm . LT Febr . (Sveuska Tele-

graiu Byran .) Die schwedische Regierung hat ihren
Geschäftsträger in Berlin beauftragt , gegen die Ver¬
senkung des schwedischen Dampfers „Baring " und
des schwedischenSeglers „Hugo Humiltvn " nördlich
von England durch deutsck-e Unterseeboote unter
Vorbehalt aller Entschädigungsansprüche Protest zu
erheben.

Die englischen Grgenmaßregeln gegen die
— Neutralen.

England hat also nun zu einem Gegenschlag gegen den
verschärfte » tl Bootkrieg ausgehott . und da man die ll -Boote
selbst nicht zu treffen vermag , trotz gegenteiliger Behaup¬
tung . so ist der Hieb wieder einmal daneben gegangen , und
hat lediglich , wie das auf englischer Leite so üblich ist. die
Neutralen getroffen . Nach dein Wortlaut der neuen Be¬
stimmungen über die von England auszuiibende Seekontrolle
sollen alle neutrale » Schisse , die von einen « neutralen Hafen
zu einem andern neutralen Hafen , fahren , dessen Land Zn-
gangsinöglichkeiten zu Englands Feinden hat . vorher an
etnem von den Alliierten festgesetzten Hafen der Entente an-
lanfen , um sich dort kontrollieren zu lassen , ob sie etwa eine
Ladung für den Feind führen . Aus dem diplomatischen Kanz¬
leistil der Verordnung , den die Engländer gern mit dem
Hintergedanken anwcndc » , dost sie aus dessen Unverstünd
lichkeit Vorteil ziehen könnten , ist -nicht direkt zu ersehen,
ob bei dem Seeverkehr lediglich die überseeischen Fahrten
über den Ozean gcmcint sind , bei denen die europäischen
Neutrale » ja an den Küsten der Alliierten vorbeifahren
könnten , oder ob England vielleicht gar meint , die neu¬
tralen Schiffe , die entlang der Küste von einem Land zum
anderen fahren , etwa von Norwegen nach Holland , müssten
vorher aus lauter Liebe siir den englischen „Schutzpatron"
einen Abstecher nach einem alliierten Hasen machen , der viel¬
leicht einen grösseren Weg ausmachen würde , als der ganze
notwendige Handelsweg überhaupt . Solange «licht eine ge¬
naue Darstellung der den neutrale » Schissen auferlcgten
„Pflichten " gegeben wird , müsse«« «vir allerdings annehmei «,
das« England tatsächlich eine derartige unerhörte Forderung
an die neutrale Schisfahrt stellt . Und dabei diese Duinm-
pfiffigkeit ! Englnd will alle «« neutralen Schiffsverkehr kon
trolliere » , um den Handel mit seinen Feinden unterbinden
zu können . Da aber die deutschen U-Bvote eine solch« Kon
trolle für die englischen Kriegsschiffe gefährlich erscheinen
lassen , so soll die Suche dahin vereinfacht werden , datz eben
die neutralen Schiffe sich zur .Kontrolle stellen in einen«
von England festgesetzten Hafen . Datz der neutrale Dainpfer
dabei ins deutsche Sperrgebiet gerät , und Gefahr läuft , ent-

AmMche Bekanntmachungen.
Höhere Ausmahlung des Brotgetreides.

Das Direktorium der Reichsgeteeidestelte hat mit Zu
stlmmnng des Kuratoriums und in « Einvernehmen mit dem
Hrn . Präsidenten des Kriegsernührnngsamts auf Grund des
8 1-t Buchstabe I« der Verordnung über Brotgetreide und
Mehl ans der Ernte 19l0 vom 2b. Juni 1910 (N G .Bl . S.
01!>, 782 ) festgesetzt, datz sofort , spätestens aber von, 1. März
1917 ab Roggen »iid Weizen ««lindestens bis zu Nt von«
Hundert aiisznmahlen sind.

Die Gemeindebehörden
melden aiigewiesen , dies sofort in der Gemeinde ortsübljch
bekannt z» geben und dabei ausdrükllich hervorzuheben,
datz dies« neue Vorschrift auch für die Beotgetreidemahlungen
der Selbstversorger gilt . Den Müller » «volle hievon unter-
schriftlich « Eröffnung gemacht und diese dem Oberanit vor¬
gelegt werden.

Die Bestimmung , datz bis zu 10 ",! Auszugsmehl hergc-
stellt werde «« dürfen , bleibt bestehen . An dem Getreidever-
branchssatz siir die Selbstversorger und die Zeitdauer , ans
die sie nnt ihrem Brotgetreide uud Mehl anszureichen haben,
ändert sich nichts . Sie könne » nach wie vor 0 K.c- Getreide
auf den Kopf und Monat zur Ernährung verbrauche ». Da
aber jetzt ans 1 Kg Brotgetreide nicht mehr blos 800 x , son¬
der » Oll) Mehl  heizustellen sind, erhöht sich der Verbrauchs^
satz beim Mehl von 210 ans 282, rund 280 g für den Tag
und Kops . DieseErhöhuilg wird es rechtfertigen , Schwerar-
bejtrrznlirgen für Selbstversorger (öü x- sür de » Tag und
Kopf ), wo solche etwa bisher noch gewährt wurden , bis ans
weiteres , d. h. bis wieder die strengere Feldarbeit beginnt,
wegsall »» zu lassen.

Bezüglich der Verständigung der Bäcker über die Her¬
stellung von Brot ans Ol -^ igem Mehl behalt sich die Lan-
desgetreidesleilc «vettere Mitteilung vor . Strecinngsmittel
Kartoffel , Kohlrüben , Kerstenschrot usw .) komme «« künftig
in Wegfall.

Calw,  den 22. Febr . 1017.
K . Oberanit : Binder.

«veder durch "eine Mine in die Luft zu fliege » oder torpediert
zu werden , das lützt John Bull natürlich kalt . Weiter hat
England dann auch die beste Gelegenheit , Waren , die ihm
für seine Versorgung passen , einfach zurückzuhalten , wie dus
ja tausendfach schon in englischen Häfen gemacht wurde , ohne
das; Proteste von Wert gewesen wären , denn cs wird bei
Bedarf einfach die eigens dazu allgefertigte englische Bestim¬
mung hrrvorgeholt , nach der als Bannwaren (Bannware
ist alles , was England brauchen kann ) auch solche Waren
angesehen werden , die über ein neutrales Land ins feind¬
lich« Land gelangen könnte ». Dieser „Fall " würde dann sehr
ausgiebig angenommen . Man hat die Neutralen ja jetzt
schon bezüglich ihrer Versorgung mit Rohstoffe » und Lebens¬
mitteln auf Rationen gesetzt, die Rationen werde » aber jetzt
natürlich zwecks besserer Versorgung Englands noch «vesent
lich gekürzt weiden . Das Schonst « an der Sache aber ist, datz
England all « Schiffe , die in seine Häfen einlaufei «, zu Fron¬
diensten zwiugt , dem « die Schiffe erhalten die iiotwcndigc
Vunkerkohle (Kohle für den eigene » Betrieb des Dampfers)
nur dann , wenn sie sich verpflichten , zwei Reisen mit Stein¬
kohle von England nach de» ffanzöjischeii Kanalhäfe » oder
eine Reise nach dem Golf von Biscaya (an der Nordküste
Spaniens ) zu unternehmen , wobei sie selbstverständlich auch
der Gefahr der Vernichtung ansgcsetzt sind Ueberhonpt «nacht
England die Lieferung von Kohlen davon abhängig , datz die
neutralen Schisse mit einer vollen Ladung Ackerbanprodnktei«
und Lebensmitteln nach England znri «ckkeh,en, oder sich ver¬
pflichten , zwei Reisen mit Steinkohle nach einen « sranzösi-
jchen Hafen für England zu unternehme ». Also überall die
Tendenz , neutralen Schiffsraum siir cnglische Zwecke in An¬
spruch zn nehmen , und dadurch den englischen Schiffsraum
zu schonen. Ob die neutralen Schisse vernichtet werden , ist
de» Engländern ganz gleich , im Gegenteil , sie freuen sich
nur darüber . Der „Blo «kade" -Ministcr Lord Robert Cecil
hat nu » de» Neutralen vermittelst einer einen « amerikani¬
schen Berichterstatter gewährten Unterredung den Neutralen
Anfschlutz darüber gegeben , warum die neue Kontrollbcstim
nittng eingeführt werde . Er sagte nämlich , auf die deutsche
Seesperreerklärnng wollten „unklugerweise " einige ( ? ) neu¬
trale Schiffe die englischen Häsen nicht mehr anlaufen , wem«
sic von Amenka kommen , oder dorthin gehen . Das sei aber
doch für die neutralen Schiffe sehr praktisch gewesen , werk
sie sich dann der „klnbequenikichkeit nnd den Gefahren " einer
Durchsnch 'ing aus hoher See nicht mehr auszusehen brauchten.
Aber man brauche die Gefahr der deutschen Secsperre gar
nicht fürchten , Las Anlaufen von Häfen Englands berge
keine ernste ( !) Gesnhr , und sei siir beide ( ? ) Teile begucn«
Die wirkliche Zahl der versenkte » Schiffe betrage nur eine ««
kleine «« Bruchteil der Schiffe , die unbeschädigt dnrchkommen.
Das ist wirklich ein guter Trost . Der englische Minister droht
aber dam «, wem « die Schiffe England nicht anlaufen , so werde
das als „erstklassiger " Beweis angesehen , datz sie Bannware
führen , und sie setzen sich dadurch der (befahr der Beschlag¬
nahine aus . Die ganze Sache läuft also unseres Erachtens
darauf hinaus , einmal den gesamten neutral n Schiffsver¬
kehr für Englands Zwecke ansznnützen , nnd die neutralen
Schiffe ^ «s Risiko tragen zu lassen , zweitens aber bei dieser
Gelegenheit soviel wie möglich siir die Bersorgnng Eng¬
lands herausznschlagen . Es wird sich fragen , was die Neu

kralen zu dieser naiven Frechheit Englands , di « andei 'n die
Kastanien für sich ans den , Fe «,ex Holm, zn lassen , . ge««.
England hält seist schon alle neutralen Schiffe wü ' -. «e >>!im
zurück, solange sie nicht das Veffpre Heu geben , nach ihrer
Freilassung nach England mit voller Ladung zurnckzukehre «'
Proteste von neutraler Seite werden natürlich nihts niiije '«.
aber es hat den Anschein , als werde dieser englische Schreck
schütz eine Wirkung nach d .- eiitgegen .gesctzten Richtung ans
löse», indem nämlich immer mehr neutrale Schisse das Ge
schäst anfgeben . «veil sie keine Frondienste unter Lebens «;,.-
fahr siir die Entente werden leiste » wollen <). <

Die 2age ans den KrieMmMM.
Die deutsche amtliche Meldung.

Fortgang der Erkundnngskümpse in« Weste»
und Osten.

W .T .B . Großes Hauptquartier , 22 . Februar.
Amtlich . Westlicher Kriegsschauplatz:  Front
des Generalfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht von
Bayern : Südlich von Armentieres drangen nach
starker Feuerwirkung mehrere englische Kompagnien
in unsere Stellung , kraftvoller Gegenstoß warf sie
sofort hinaus . Bei Säuberung der Gräben wurdet«
200 tote Engländer gezählt , 39 Manu gefangen
znriickgefnhrt . Erknndungsvorstöße des Feindes
südwestlich Warneto » ,südlich des La Bassee Kanals
und zwischen Ancre und Somme schlugen fehl.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Front des
Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Südwestlich von Riga und am Südnfcr des Narosz-
sees scheiterten Unternehmungen russischer Abteilung¬
en bis Kompagniestärke . Bei Labnsky an der Szara
und an mehreren Stellen zwischen dem Dnjestr und
den Waldkarpathen wurdet ! einige Handstreiche von
unfern Stoßtruppen erfolgreich durchgesührt . An
der Front des Generalobersten Erzherzog Josef
und bei der Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalis
von Mackensen herrschte bei Schneetreiben nur ge¬
ringe Gefechtstätigkeit.

Ma zedonis che Front:  Oestlich des Wardar
versuchten sich Engländer vor unserer Stellung ein-
zurlisten . Sie wurden im Handgranatenkanipf ver¬
triebe « .

Der erste Generalquartiermeister Lndeudorsf.
Die gestrige Abendmcidnng.

(WTB .) Berlin . 22. Febr . Abends . Amtlich
wird mitgeteilt : Im Westen  bei Regen und
Nebel keine Kampshandlung von Bedeutung . Im
Osten brachte östlich von Zloczow ein Vorstoß von
Sturmtrupps 230 Gefangene ein.

Amecikll.
Berlin . 23. Febr . Dein „Berliner Tageblatt"

zufolge meldet das „Holländische Rieuws Bureau"
ans Washington , der Flottenausschuß habe über den
Gesetzentwurf betreffend den Ban von 08 Untersee¬
boote » günstig berichtet , dagegen sei der Vorschlag,
Amerika solle sich grundsätzlich siir schiedsgerichtliche
Behandlung der internationalen Fragen entschei¬
den . beiseite gestellt worden . (Ja . Wilson der „Pa¬
zifist"-)

Berlin , 23. Febr . Wie dem „Berliner Lokalan¬
zeiger ans Genf mitgeteilt wird , befinden sich nach
einer Washingtoner Meldung des „Mutin " unter
den zahlreichen wegen Spionageverdacht verhafte-
ten Personen 6 Mitglieder einer der ältesten ame¬
rikanischen Familien.

Der schlaue Willon.
(WTB .) Washington . 22. Febr . (Reuter .) Die

Senatskommission für Answnrtige Angelegenheiten
hat entschieden, daß die Entschädigung Columbiens
für den Berlust von Panama nicht mehr in dieser
Session ratifiziert werden könne, obwohl Wilson
dies als einen Akt der Gerechtigkeit empfohlen hat,
und auch deshalb , weil die Vereinigte » Staaten
in der nächsten Zukunft in Zentral -Amcrika , wo
ihre Interessen sehr kritische seien, möglicherweise
alle Freunde benötigen werden.

Vermischte Nachrichten.
Die sozialistische Reichstaassraktion für die neuen

Kriegskredite.
Berlin , 23. Febr . In einer gestern abgehalte¬

nen Fraktionchitzung hat die sozialdemokratische
Neichstagsfraktion laut „Borwnrls " beschlossen, den
Krieoskrediten ihre Znstimmnng zn erteilen nnd bei
dieser Gelegenheit ihre Stellung durch Abgabe einer
Erklärung zn präzisieren.

Becschinst « Behandln » ; der Deutschen und der deutschen
Missienar « «» Japan.

(WTB .) Berlin , 20. Febr . Der Leiter der Arbeit des
Allgemeine «« cvangelijchprotestantischen Mitzi . » . -reins in
Japan , D . E . Schiller in K «)vlo , teilte u >kr. k .n 2l . De¬
zember 1910 der Leitung des Vereins in Bern » mit , das; vom
2b. Dezember 1918 an allen Deutschen in Japan , mit Aus-



nähme der deutschen Kriegsgefangenen jeder Empjang und»

jede Absendung von Auslandspost untersagt sei. Wettere

strenge Mas,regeln seien gegen alle Deutschen in Aussicht ge¬

nommen , vermutlich ihre Internierung , jedoch stehe die Ent¬

scheidung darüber noch aus . Schiller hosft , dag gegen die

deutsche Mission diese verschärfte Behandlung nicht Platz

greisen wird . Immerhin sei die Bewegungsfreiheit der deut¬

schen Missionare im Laufe des letzten Jahres immer mehr

eingeengt worden . Es sei kaum noch möglich für sie, in den

Außenstationen Gottesdienst und Vorträge und überhaupt

Hausbesuche zu machen, den» die betreffenden Familien wür¬

den nachher von der Polizei sehr belästigt . Um so erfreulicher

ist. das, die japanischen Pastoren im Dienste der deutschen

Mission mit Freudigkeit weiter arbeite » und gute Erfolge

habe » . Der allgemeine evangelisch -protestantisch« Missions¬

verein ist in der glücklichen Lage , das, er den schweizerischen

Psarrer Kunziker als Missionar in seinen Diensten hat . Durch

diesen kann die Verbindung mit dem Missiönswerk in Japan

aufrecht erhalten werden.

Die von den Alliierten beabsichtigte Lage
in Griechenland.

(WTB .) London . 22. Febr . Reuter meldet aus
.Athen vom 21. Februar : Heute kam es rin Piräus
Mährend der Austeilung der gesammelten Gelder für
Arbeitslose im Arbeitsbnreau zu Unruhen . Die
Abendblätter beobachten Stillschweigen mit Aus-
Dahme einer Zeitung , die berichtet , dvst einige Ar¬
beitslose mit der erhaltenen Unterstützung unzufrie¬
den gewesen seien. Mehrere Lebensmittelläden wur¬
de« geplündert . Die meisten Läden und das Zoll¬
amt in Piräus sind geschlossen. Am Nachmittag
wurde die Ordnung wieder helgestellt , man befürch¬
tet aber den Ausbruch neuer Unruhen . Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Perfien auf dem Wege zum Schicksal Indiens.
sWTB .) London , 22. Febr . Lord Eourzon sprach im

Oberhaus über ei »«» Marsch englischer Streitkräfte unter

Sir Percy Sykes »ach Ispahan und Teheran . Er sagte , der

Vormarsch habe dazu geführt , das, in den weiten Gebieten

Ordnung geschaffen worden sei In Teheran sei di« Exi¬

stenz einer , den alliierten Mächten freundlich gesinnten Re¬

gierung gesichert worden . Rußland und Großbritannien hät¬

ten die persische Regierung beständig finanziell unterstützt.

Es sei die Absicht von Sir Percy Sykes , eine südpersische

militärische Gendarmerie mit englischen Offizieren , die in

Indien ansgebildet würden , zu organisieren und sie schliesi-

lich aus II 000 Mann zu bringen . Sykes verfüge mommtan

über ungefähr 5000 Mann und eine ans etwa 800 indischen

Soldaten bestehende militärische Eskorte . Eine ähnliche Gen¬

darmerie werde gegenwärtig aus Mitgliedern der Bachii-

aren -Stämm « rekrutiert . Er hoffe , das, Sykes demnächst im¬

stande sein werde , von Schiras weitermarschieren und die

Prigairteiilager ( !) und Räubernester ( !) , die in diesem Teil

von Persien beständen , säubern zu können Im östlichen Teile

Persiens habe eine andere Streitmacht unter Major Ae im

ähnliche Erfolge gehabt . Ec sei ihr gelungen , dieses ganze

ausgedehnte Gebiet zu pazisizieren . Lord Eourzon sagte , er

sei in der Lage , dem Hause zu versichern, das, der Emir von

Afghanistan seine Pflichten gegenüber Großbritannien loyal

eingrhalten Hab«. Er habe ein verlockendes Anerbieten , in

Pendschaü aus Beute auszugehen , abgelehnt . Der Versuch,

die allgemeine Lage in Persien zu verbessern, sei durch die

Erfolge des Generals Maude in Mesopotamien und durch

das Vorgehen des Grosischerifs von Mekka wesentlich unter¬

stützt worden . Es gäbe noch immer Teil « von Persien , die

von türkischen Truppen gesäubert werden müßten . Auch im

Hinterland des persischen Golfes herrsche »och immer Unord¬

nung . Die Sicherheit in den Oelseldern sei aber so gut wie

gewährleistet und er habe viele Monat « nichts mehr von

einer Unterbrechung der Verbindungen gehört . Lord Lour-

zon gab der Hoffnung Ausdruck, daß das Schlimmste vorüber

sei, und daß die große Kette von ehrgeizigen Plänen , die

sich über Europa bis Asien erstreckten, zur Seite geschleudert,

ja vielleicht zerrisse» seien . (Solcherlei heuchlerische Phrasen

gebraucht das perfide Albion stets , wenn es schwache Staa¬

ten unter seine Gewalt bringen will .)

Aus Stadt und Laub.
Cat« , den 23. Februar 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Haus Frank van Calw , Unteroffizier im Feld-

«rtilleriereftiiiiettt Nr . 93, wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Kriegsauszeichnung.
Dem früheren Assistenten beim kais Gouverne¬

ment in Dar es Salem (Deutsch-Ostasrika ) Hugo
Fritz , wohnhaft in Hirsau , wurde das Eharlotten-
kreuz verliehen.

Das Charlrttenlreuz.
Den Mitgliedern der hiesigen Sanitätskalonne

Gruppenführer Christian Mann , Amtsdiener in
Stammheim . Gatthilf Bayer , Malermeister , Gatt¬
lieb Eitel . Zisqeleibesitzer und Wilhelm Kümmerte,
Zimmermeijter .hier , wurden van Sr . Majestät dem
.König das Charlottenkreuz verliehen.

Beförderung.
Feldwebel Bühler von Kentheim , Inhaber des

Eisernen Kreuzes , der silbernen Tierdicustuiedaille
und der Medaille für treue Dienste bei der Fahne,
ist zum Ofsizierstelloertreter befördert worden.

Diensterledigung.
Die Bewerber um das erledigte Forstamt

Hirsau haben sich binnen 4 Wachen bei der Forst¬
direktion zu melden . Die im Heeresdienst stehenden
Anwärter erhalten soweit möglich besondere Mit¬
teilung.

Kkiegsverluste des Oberamts Cali ».
Aus der Würltembergischen Verlustliste Nr . u

Heselschwerdt, Georg , (»ich! Hesselschwerdt,
Georg ), Alzenberg. »erw. (B . L. 226). — Seid , Friedrick»,
17. 1 90, Hofftet!, bish. schiv. »eriv. (V . L. 514), gesi.
Schivnnler , Hermann , Utffz., 16. 12. 93, Wildberq , O.-A.
Nagold , I. veriv.

Gas.
Man schreibt uns : Seit Wochen lägt die Quali¬

tät des Leuchtgases wieder sehr zu wünschen übrig.
Erstens must man eine ganze Weile warten , bis
man überhaupt Licht bekommt , und dann brennt
das Licht stundenlang so schlecht, dast irgend eine
Arbeit bei solcher Beleuchtung nicht verrichtet wer¬
den kann . Zeitweise brennt das Licht überhaupt
nicht. Auch die Heizkraft des Gases hat bedeutend
nachgelassen. Abhilfe ist. besonders im Hinblick aus
den Mangel an andern Beleuchtungsmitteln drin¬
gend notwendig . Auch die Beleuchtungskörper leiden
unter solchen Störungen.

(LEB .) Heilbronn , 22. Febr . Nach kurzer
.Krankheit ist Generalsuperintendent Prälat Karl
v. Keeser, Inhaber des Ordens der Wnrtt . Krone
und des Friedrichsordens 1. Klasse, im Alter von
erst 37 Jahren im Wilhelmsspital in Stuttgart
heute gestorben . Der Verblichene kam im Jahre
1893 ald dritter Stadtpfarrer der Stiftskirche nach
Stuttgart . 1904 wurde ihm das Dekanat und die
erste Stadtvfarrstelle an der Hospitaltirche über
tragen , die er bis zu seiner Berufung hierher ( 19131
inne hatte.

Evangelische Gattes - ienste.
Sonntag Fnuocavit , 25 . Februar . Geburtsfest Seiner

Majestät des Königs . Am Samstag wird das Fest cinzeiäutet
Von, Lurm : 7. Predigilied : 19, Lobe den Herrn den mächtige»
König :c. Kirchrnckor: Hindurch, hindurch mit Freuden ! (425)
9 >,'2 Uhr : Festprrdlgt, Dekan Zeller . 1 Uhr : Christenlehre
mit den Töchtern der jüngeren  Abteilung . 5 Uhr : Abend
predigt im Vereinshau », Stadlpfarer 2 chmid . Donnerstag,
I . März . 8 Uhr abends : Krriegsbetstunde im Vereinshaus.
Dekan Zeller.

Katholisch « Gottesdienste.
Samstag den 24 . Februar : 7V, Uhr früh. Gottesdienst

für die Ausmarschirrten der Pfarrei . Nachmittags von 4
ab : Osterbeichle . t . Fastensonntag den 26. Februar . Fel «,
des Geburtsfestes Seiner Majestät des Königs . 8 Uhr : Früt-
meste. 9 'V Uhr : Predigt und Amt mit Ledeum ; 2 Uhr : Kricgs-
andacht. Werktags:  Pfarrmesse täglich 7H, Uhr, Mittwoch
mm 8 Uhr. Mittwoch und Freitag Abend 6V, Uhr : Kriegsbet-
stunde.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag vormittags 9V, Uhr und abends 5 Uhr : Predigt.

Prediger Firl.  Vormittags II Uhr : Sonntagsschuk «. Mitt¬
woch abends 8 '.. Uhr : KriegSbetstunde.

Für die Schnstl . verantwort !. Otto Seit mann,  Calw.
Druck u. Verlag der A . Oelschlä'ger 'schen Buchdruckcrel. Calw.

Amtliche n«d Privat -Anzeigen.

fmdelMimrA «.
Nachdem heute in öffentlicher Sitzung der Handels»

Kammer sestgestelllen Ergebnis der Wahl vom 23 . Januar
1917 sind in die Kammer aus die Dauer von sechs bah¬

ren als Mitglieder gewählt ivorden:

komM . E« l, Mrilmt i»HW IN. KZ SIMM
SUMM, Ems». Mrilml i»Calw «2 ,.
«Wer . Otto, MMM t«Ml» „ kl ,.
«Wer . Seor«, Mrilint i«Mi« » 8«
r »h, C. « ., KkIsMM Md SM-

Mtt i»MtKstklg ,. SS „
Einsprachen gegen diese Wahl oder die Feststellung

ihres Ergebnisses sind gemäß Art . 17 des Handels-

kammergesetzes binnen zivek Wochen vom Erscheinen dieses

Blattes an gerechnet , bei der Handelskammer mizntmiigen.

Calw , den 21 . Februar 1917.

Der Vorsitzende : Der Sekretär:
Georg Wagner , Kommerzienrat . 3 P . A . Groß.

pkowsrspklsekes LtsUer e. kueürs, Ls»«
empiietilt sicli iür

VerKrösrsrimssil-
in bester ^ uslülirung rn bekannt massigen Preisen . — Delekan 87.

Sämtliche Artikel und Arbeiten kür Uedlisberpbotoxrsplien . 8 I
-- — ^ i

Stadlschuttheißenaml Calw.

WlMll - AklMs.
Am Montag , den 28. Februar 1917, nachmittags 2 Uhr

aus dem Rathaus Zimmer Nr . 8 gegen Barzahlung . Der Zentner
zu 3 Mk . Di« Kohlraben werden sofort aus dkm Keller der Witwe
Rothfuß beim «Ochsen* abgegeben. Säcke sind nistzubrlngen.

3ch erwähne die Einwohuerschüst»Merholi dnntzerrdst
zur Slrechsug der Kartosselvmnie Kohlraben  zu
verwenden, weil die vorhandene» Kartoffelvorriite. welche ur¬
sprünglich nur siir die Ze1 bis is. April!Sl? berechnet war.
vsranLsichtlich dir zur neue» Ensie reichen niiissen, somit uur
mit äußerster SMsauikeit Mer M rffe'.'o' yg wer¬
de» KMN.

Calw , den 2T Februar I9i7.

Studtschnllhei !p-!.ou !i : . . B . Dreist.

Liebenzell, den 22. Februar 1917.

Todes-Anzeige.
ttiljec lieber Gatte , Vater , Bruder , Sy ..

sohn. Schwager und Onkel
Ersatz-Reservist

Eugen Fiesel
ist am 28. Januar 1917 seinem Bru¬

der Ernst im Heldentod nachgefolgt.

Kür die trauernden Hinlerbttevenen:

die Gattin : Regira Fiesel , gcb . Knio ?'-,

mit ihrem Kind Eltgen.

Traukrgoltlsdienst Sonnlag nachmittags 4 Uhr.

k -'

Zu mieten

gesucht , neuzeitl.

Wohnung
von 4 - 5 Zimmer und Zubehör,
eoentl. Es « sa» iltenha «s für 1.April
In Hirsau , Liebenzev oder Unter,
reichenbach . Mit Garten bevorzugt.

Angebote mit Preis unter 8.
8491anRudolf Moff «. Stuttgart

Cin kleineres sreundliches

Logis
ch .o.vrt oder später zu vermiete >

Metzgergasse 329.

ZiSirkttr«
^ direkt von drr Fabrik
MM- zu Origlnakprcisen "WM

1V0 Zig . Kleliivirt . l .8 Pfg . 1.60
109 .. „ 8 2.30
100 „ „ 3 „ 260
100 . „ 4.2 .. 3.20
100 » 6,2 „ 4 60
Versand nur gegen Nachnahme

von 100 Stück an.
prima QaMäien von

„200 Mk . p. Mille

SM »« HM.
Zigarettenfabrik , G. m. b. H.

Ml«,Etzrenstkatze34T«t z 9068
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SlaStgemLinS « Lalw.
Am Sormtax , den 26 , ds . Mts,

abend ? 7 Uhr . findet im Gasthof zum „Badischen Hof " ein

unter Mitwirkung von

3m -De«tM «d. IMdMr ml»Tsmerei«
und mit

BsrMMlio.MtbitLrrsM deis ElMer KrikssMrt
statt, wozu die Einwohnerschaft freundlich eingeladeu wird . Eintritt frei.

Kinder unter 12 Jahren bitten wir nicht mitzubringen.

Calw , den 2S^ Februar 1917.

--

D'

Unsere KeschSstsrSnme
find am Samstag nachmittag

geschlossen.
LkkdWM siir LaOÄMHn»dGewerSe1»EM

e G . m . b. H.

Ü38 icleale Notterrnritlel cier OeZenvvarl

Nolten absolut sicker.

m prakti ^ enen ^ sekunLSN vorrätig

I^ eue ^ potbeke.

Bon Montag , den 26 . ds ., vormittags 8 Uhr,
ub steht in unseren Stallungen im Gasth . z. Löwrn

in Laiw
ein sehr großer Transport ^

erstklassiges

Bieh ^
zum Deckaus , bestehend in

jNW WeMWW .WO
Lßisküj.KSlhttlikhes, trWjZe«

KStze» k«htrWW MblsM.
großer Aitswahl

Böser WM Niere, LerOiere
(auch paarweise ) , sowie

BsSM MM
wozu Liebhaber freundlich einkaden

Rubin und Max Löwengart.

Auf 1. April suche ein «üchtiAeb^

Mädchen
das selbständig koche» kau»

Frau Kaufmann Schall.

TWig . Mlhkll
für Küche und Haushalt !n kleine
Priyatsamilie

nach Unterreicheubach
gesucht.

Augebvle an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

MW MW
Auf sofort wird ein jüngeres,

sauberes Mädchen in kleinen besseren
Haushalt gestützt

Frau Architekt Tryhle,
Pforzheim, Obere Nodstr. 14.

Zwei tüchtige

Säger
sü:

Voll -- und Wa ẑrngatter
Können bei hohem Lohn sofort ein»

treten bei

Chr . Keller . Sägewerk
Calmbach.

«MWilg
gesucht gegen sofortige' Bezahlung
aus 1. Apr l ds. Is.

W. Kkörzrr, Stuttgart
Wagnerftraße 39.

Eimmvjheim.
Tinen noch guten

Weilsse«
mit eisern!m Aussah und Vmherd
hat zu verkaufen

. Rudolf Halliuger.

ClkditbMll för FN-rvirlshgst Ni»
Gklökldk in Cnln». « .. .

sie Generalversammlung
findet am Samstag , den 24. Februar 1917 <MaithSusf «iertag ),
nachmittags 2 ' /» Uhr im Gasthos zum „Rößle " in Calw  statt.

Tagesordnung:
1. Bericht über das abgelausen« Geschiistrsahr, Genehmigung der

Bilanz und der Gewinn - und Drrlustrrchnung.
2. Entlastung des Vorstands und Ausstchtsrats.
3. Verwendung de« Reingewinn ».
4 . Wahl von 2 Vorstandsmitgliedern.
5. Ergänzungswahl des Ausstchtsrats.
6. Entgegennahme des Berichts über die am 23. und 24. Juni

1916 von Herrn Berbandsrevisor Schumacher vorgenommene
Revision unserer Genossenschaft.

7. Auszahlung der Dividende aus volle» Geschäftsanteilen.
Die Iahresrechnung kann von den Mitgliedern in unseren Ge-

schästsrärimen eingesehen werden.
Calw , den 14. Februar I9i7.

Für den Borstand : Für de» Aufsichtsrat:
Georg Wagner . H . Fechter.

^ Bez.-Bmin siir SeMrlzW CM
Dem Verein ist von der Landssfuttermitielsteüe ein Quantunr

GLMgelkraMutter
zur Derleilung übergeben. Dasselbe besieht aus einem Gebäck. W -i-en-
köruern und Eicheischrvt <Nähkstoffoerhältnts 2.3 "/<> Fett und l6 .2 "/-
Protein ), welches abgebrüht als Weichfutter  mit Karivsseladsällen,
Rüben . Brennnesseln, Löwenzahn rc. gemischt zu verwende» ist. D .,r
Futter wird von Montag ab soweit Vorrat an jedermann abgegeöest,
jedoch nicht unter 28 Psuvd k 22 Pfg . C . StLrr.

Grosses Lager
in

" " ' -MzilW
finden Sie stet» im

WmsWs Geschisifttt Slrmsu.

MüMingerr . O .-A . Leonberg.

zWe WtWWt Stiere
vrrlanjt am Samsiaz , den 24 . Februar , nachmittags 2 Uhr

Karl Gaun , beim Friedhof.
Ein paar schöne starke

M.

Zug-
stiere

sowie einen Wurf

Wtch-
schweine

verbaust am nächsten Montag
mittag 2 Nhr

WU

Friedrich Bäuerle,
Unterhangftett.

Ernstmkihl.
Setze einen jährigen

dem Verkauf aus
Ludwig Latz.

Nnterrricheubach.
13 Monale alten

fRlüscheck) verkauft
WitheW Hutsch. MM»

OderküLbach.

samt Kalb srtzt dem Verkauf aus
Kusterer, Alt -Postbote.

. Speßhardt.
Habe eine 22 Wochni Irächtige

mit d. 3. Kalb
schweren Schlag?, zu verkaufen

Philipp Lörcher.

ZttlK.ZMk!
Aklir-SslM

und all«

Gückn-SSmerkikir
empfehlt«

Geschwister Deuschle.
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